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Reichsregierung und
Die Parteiführer beim Kanzler.
Berlin , 4. März . Gestern mittag 12 llhr war im Reichstag

«ine Besprechung des Reichskanzlers mit den Führern der Re¬
gierungsparteien . Es handelte sich um allgemeine Fragen in-
nerpolitischen und finanziellen Inhalts , insbesondere um eine
geschäftsordnungsmäßige Behandlung verschiedenerVorlagen , die
noch vor Genf an das Plenum kommen sollen.

Die Besprechung hat ^ wie von vornherein zu erwarten war,
entscheidend« Beschlüsse nicht gebracht. Sie galt von Anfang
an mehr einer Aussprache um die Vertrauensbasis , die durch
mancherlei Ungeschicklichkeitendes Kabinetts erschüttert war,
wiederherzustellen. Es wurde dabei erinnert an das überra¬
schende Finanzprogramm des Finanzministers , an die Aeutzerun-
gen, die der Reichsminister über die Stellung der Beamten
zum Staat gemacht hatte , aber auch an die Erklärung , die der
Kanzler im Hauptausschuß zur EnverLsloienfrage abgab und
die beinahe zu einer Krisis geführt hätte . Alle Parteien waren
sich darüber einig , daß es nicht ginge, wenn die Regierung und
die Fraktionen , die die Regierung stützen sollen, dauernd an-
«inander vorbei arbeiteten . Die Demokraten gaben die An¬
regung , dem entgegenzuwirken durch die Bestellung eines beson¬
deren Ausschusses, der gewissermaßen als Verbindung gelten
sollte, fanden aber damit keine Gegenliebe, weil es unmöglich
sei, in dieser Zeit der Sparsamkeit neue Stellungen zu schaffen.
Dagegen glaubte man einen Ausweg gefunden zu haben mit der
Schaffung eines interfraktionellen Ausschusses, der eine andere
Fühlung zwischen den Regierungsparteien zueinander und auch
zwischen ihnen und der Regierung Herstellen soll. Wie immer in
Deutschland wurde auch jetzt wieder das Verlegenheitsmittel ge¬
wählt , wenn man nichts anzufangen weiß, daß man einen neuen
Ausschuß errichtet . Wenn man schon einmal eine Koalitions¬
regierung bildet , müßten alle Parteien so viel Disziplin wahren,
um Extratouren zu vermeiden . Falls der interfraktionelle Aus¬
schuß arbeitet , wird er nützlich sein, soweit er sich darauf be¬
schränkt, Gegensätze auszugleichen, bevor sie öffentlich hervorge-
ireten sind.

Im übrigen hat man alles weitere bis zur Rückkehr des
Reichskanzlers aus Genf verschoben. Auch das Thema der Für¬
stenabfindung ist angeschnitten worden, weil die Demokraten hier
ihre eigenen Wege gehen. Das Zentrum will ihnen allerdings
«ntgegenkommen und ist im Gegensatz zu den Beschlüssen der er¬
sten Lesung des Ausschusses bereit, -das Sondergericht , das über
di« Ansprüche entscheiden soll, nicht lediglich aus Berufsxichtern,
sondern aus fünf Berufsrichtern und vier Laien zusamcnzusetzen.
Man wird sich über diese Frage in den nächsten Tagen noch ein¬
gehend unterhalten . Eine Verständigung scheint aber, solange
der Volksentscheid seine Schatten wirft , ziemlich ausgeschlossen.
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Der Gesetzentwurf über die Steuer-
Milderungen.
Annahme im Reichs rat.

TU Berlin , 4. März . In der Vollsitzung des Reichsrats am
Mittwoch wurde der Gesetzentwurf über Stenermilderungen zur

Regierungsparteien.
Erleichterung der Wirtschaftslage gegen die Stimmen Bayerns
und Mecklenburg-Schwerins bei Stimmencnlhaltungcn von Ba¬
den und Thüringen angenommen . Der Gesetzentwurf setzt die
Umsatzsteuer vom 1. April d. I . auf 0,6 Prozent herab. Die
Luxussteuer wird ganz beseitigt. Weitere Artikel des Gesetzes
bringen steuerliche Erleichterungen für wirtschaftlich notwendige
Bctriebszusammenschiüsse, also ein- Ermäßigung der sogenann¬
ten Fusionsstener . Die Hauptbesümmung ist, daß bei Ver¬
schmelzungen von Kapitalgesellschaften die Gescllschafisstcucrauf
ein Prozent ermäßigt wird . Werden Grundstücke eingcbracht,
so ermäßigt sich die Grnnderwerbssteuer auf eineinhalb Prozent.
Zuschläge zur Grnnderwerbssteuer und eine Wertzuwachssteuer
werden nicht erhoben werden. Die neue Bestimmung hat rück¬
wirkende Kraft für Rechtsvorgänge , für die die Steuerschuld in
der Zeit vom 1. September 1925 bis 31. März 1927 entstanden
ist. Bereits geleistete Zahlungen an Länder und Gemeinden
werden nicht zurückerstattct. Außerdem enthält die Vorlage Be¬
stimmungen über Verlegung der Zahlungstage für die Voraus¬
zahlungen der Einkommensteuer und Körperschastssteuer, sowie
Bestimmungen über eine vereinfachte Erhebung der Vermögens¬
steuer für 1926. Darnach wird die Vermögenssteuer für das Ka¬
lenderjahr 1926 nicht besonders veranlagt . Sie wird in Höhe
von X des Jahressteuerbetrages für das Kalenderjahr 1925 er¬
hoben. Die am 15. Mai 1926 vorgesehene Zahlung auf die Ver¬
mögenssteuer 1926 ist nicht zu entrichten.

Aus dem Reichstag.
Berlin , 4. März . Der Reichstag behandelte in seiner Sitzung

am Mittwoch den Haushalt des Reichswehrministeriums . Der
deutschnationale Redner Graf Schulenberg erkennt an , daß in
der Reichswehr gute Arbeit geleistet wurde, übt jedoch an man¬
chen Einrichtungen auch eine gewisse Kritik . Nach ihm ergreift
der sozialdenrokratischeAbgeordnete Künstler das Wort , der sich
in den allerschärssten Ausdrücken gegen die Reichswehr und den
Reichswchrminister ergeht und nicht genug Vorwürfe gegen Dr.
Gehler erheben kann. Daß die Sozialdemokraten nie Freunde
der Reichswehr gewesen sind, ist allgemein bekannt, jedoch hätte
man nicht annehmen sollen, daß dies« republikanische Partei
solche große Wut auf den Reichswehrminister und die Reichs¬
wehr hat , die doch beide durchaus republikanische Einrichtungen
sind und von ihnen selber zur Verteidigung der Republik ge¬
schaffen wurden . Der Zentrumsredner bedauert« die scharfen
Angriffe der Sozialdemokraten und wundert sich darüber , daß ge¬
rade die größte republikanische Partei der Republik und ihrer
Wehrmacht die größten Schwierigkeiten bereite. Den Abschluß
der ersten Beratung des Heeresetats bildete , naD >em die Ver¬
treter der anderen Parteien zu Worte gekommen waren , eine
ausführliche Rede des Reichswehrministers Gehler, der sich mit
der Opposition von rechts uckd von links mit gleicher Unpar¬
teilichkeit herumfchlug.

Am Donnerstag will der Reichstag die Etatsberatungen un¬
terbrechen, um Interpellationen und Anträge zur Winzernvt zu
besprechen.

Vorbereitungen für Genf.
Auf der Suche nach einem

Kompromiß.
Englisch-französische Einigung.

TU Senf » 4. März . Von gut unterrichteter englischer Seit«
erhält der Genfer Vertreter der Telunion folgende Darstellung
der gegenwärtigen Verhandlungen über die Erweiterung des
Rates:

In den letzten Tagen der Anwesenheit des Generalsekretärs
des Völkerbundes Sir Eric Drummond in London haben rege
Verhandlungen zwischen der englischen und französischenRegie¬
rung stattgefunden , die zurzeit noch fortdauern , wenn auch im
wesentlichen eine Einigung auf fotzender Basis bereits erfolgt
sein soll:

Z« Beginn der Märztagung wird die Vollversammlung de»
Völkerbundes Deutschlands Aufnahme in den Völkerbund be¬
schließen und der Böikerbuudsrat Deutschland z«m ständige«
Ratsmitglied wählen . Hierauf wird der Rat unter Deutschlands
Teilnahme über die Frage der Vermehrung der nicht ständigen
Ratssitze «inen Beschluß fassen, wobei, wie verlautet , anch
Schweden für die Erweiterung stimmen werde, falls Deutschland
sein« Bedenken zurückziehen sollte. An einem der nächsten Tage
wiir»e dann Polen von der Vollversammlung zum nicht ständigen
Ratsmitglied gewählt werden. Die Kandidaturen Spaniens und
Bafiliens aus ständige Ratssitze solle« ans den Herbst verschoben
»nd von einer besonderen Kommisston vorgeprüft werden, die
der Rat in feiner Hcrbsttagung ernenne » wird.

Sollten sich die Ereignisse tatsächlich so abspielen, wie hier
Hejchi.Äe.rt. so würde die fetzte Entscheidung in Deutschlands Hän¬

de« liegen. Der englisch-französische Plan bezweckt offenbar , die
Vorwürfe der Illoyalität , die von deutscher Seite gegen eine
Erweiterung des Rates vor Deutschlands Wahl zum ständigen
Ratsmitglied erhoben wurden, zu entkräften und Deutschland
unter dem Druck der in Genf versammelten Mächte -um Rach.
geben zu zwinge«. Brasilien soll für diesen Plan gewonnen fein,
während Spaniens Antwort noch aussteht.

Erneuter Umfall EhamberlainS.
Der Korrespondent des »Star " schreibt: Der Außenminister

verlasse langsam und graziös feinen Standpunkt . Mög¬
licherweise würde es nicht einmal zu einer Unterhausdebatte
am kommenden Donnerstag kommen. Er wäre mit seiner An¬
sicht ganz vereinsamt . 75 Prozent seiner eigenen Parteigenos¬
sen, sowie die liberale und die Arbeiterpartei ständen gegen
ihn . Wie das Blatt von gutunterrichteter Seite erfährt , wird
Chambcrlain in Genf das Programm der englischen Negierung
vertreten , das folgende drei wichtige Punkte enthalte : 1. So¬
fortige Aufnahme Deutschlands. L Verschiebung der übrigen
Kandidaturen auf den Herbst und 3. eine Konferenz tm Geiste
von Locarno der an den drei vorliegenden Kandidaturen inte¬
ressierten Mächte.

Banderveldes Bedenke ».
TU Berlin , 4. März . Die Morgenblätter melden aus Brüs¬

sel: In der belgischen Kammer gab Außenminister Vandervelde
am Mittwoch über die Fraoe der Ratsfltze eine Erklärung ab,
in der er betonte, die Kandidatur Deutschlands ist bis jetzt auf
kein« Gegnerschaft gestoßen. Di« andern Kandidaten find Bra-

Tages -Spiegel.
In der gestrigen Bcsprrchung »es Reichskanzlers mit Le« Füh¬

rern der Regierungsparteien wurde di? Bertrauensbasis wie«
berheraestcllt «ich ein interfraktioneller Nnsschnß geschaffen.

«

Im Reichsrat wurden die vorg-schlagenen Stc «ernnlb «rungen
angenommen.

Zm Reichstag sprach Wchrmimster Gehler über die Lage der
Reichswehr.

Zn der Frage der Vermehrung der Ratssitze ist es zu einer
englisch-französischen Einig «" g gekommen. Zunächst soll Deutsch¬
land in de» Rat ausgenommen « erde» »nd dann »ntrr dem
Truck der in Genf versammelten Mächte gezwungen werden,
einer Erweiterung desselben znzuftimmcu.

In Genf werden Ende dieser Woche die Minderheit - ,- die Wirt¬
schafts- und die Juristenkommission zusammentrete«.

Nintfchitsch hatte gestern eine erste Besprechung mit Briand , der
heute und Freitag weitere Besprechungen fotzen werden.

Nach einer Meldung aus Athen haben gestern sämtliche Minister
dem Ministerpräsidenten ihre Portefeuilles zur Beifügung
gestellt, damit er die Umbildung des Kabinetts vornehme«
könne.

stlien, Spanien , Polen und vielleicht China . Ich will keines¬
wegs eine endgültige Meinung über diese Kandidaturen auS-
sprechen, denn die Frage ist verzwickt, da bestimmte Kandida¬
turen als ein durch de« Eintritt Deutschlands möglich gewor¬
denes Gesengkwicht — um nicht zu sagen Gegengift — hinge«
stellt werden Der Völkerbund wird die Frage der Kandidaturen
nicht von jedem Standpunkt aus erörtern . Es gibt bessere Ar¬
gumente, die ich weder darlegen noch wider legen will.

Um meine Bedenken voll und ganz auszusprechen, fürchte
ich, daß der Völkerbund, wenn er sich auf den Weg drängen
läßt , wohin man ihn führen will, bald genötiot sein wird , die
Zahl der ständigen Ratsmitglirder weiter zu erhöhen und so
hätten wir einen Rat , der aus 18, 20 oder mehr Köpfen beste¬
hen würde. Aus dieser Lage ergeben sich meiner Ansicht nach
zwei Gefahren:

1. «nd hauptsächlich würde die Versammlung geoennber
einem Rate , in dem alle einigermaßen politisch bedeutenden
Staate « vertreten wäre«, an Bedeutung verlieren . Wir Belgier
find aber keineswegs sicher, daß , wenn diese Erweiterung statt¬
findet , wir ständige Mitglieder des Rates werden.

2. sehe ich im Voraus , daß selbst die im Rate stänio vertre¬
tenen Staaten an Einfluß einbüßen werden, denn neben einem
zahlreichen und folglich in seinen Beratungen gehemmten Rate
würde sich ein halbamtlicher oder amtlicher Ausschuß bilden, der
in Wirklichkeit die Entschlüsse fassen würde. ES find dies ge¬
genwärtig die Besorgnisse, die die belgische Regieruno hegt.
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Eine neue Entente in Vorbereitung -
RiutschitS Verhandlungen mir Briand.

Paris , 4. März . Briand hatte gestern vormittag eine erste
Besprechung mit dem jugoslawischen Außenminister Rintschitsch.
Heute und morgen werden die beiden Minister neuerlich zusam-
mentreffen, sodaß anscheinend außerordentlich wichtige Fragen,
zur Erörterung stehen, die sich nicht allein auf die bevorstehende
VölkerbnndStagung beziehen können. Die Pariser Presse ist mit
Andeutungen über den Inhalt der Besprechungen zwischen Bri¬
and und Rintschitsch zurückhaltend, läßt aber durchbltcken, daß
Briand sich von Rintschitsch genau darüber einen Bericht erstat¬
ten lassen wolle, was eigentlich in Rom zwischen diesem und
Mussolini vorging und was abgemacht wurde.

„Der „Jntranflgeant " frägt an , ob des jugoslawischen Au¬
ßenministers römische Reise nicht das Vorspiel für ein« Um¬
gruppierung der bestehenden Allianzen in Mittel -, Süd - »nd
Westeuropa sei, was also mit anderen Worten heißen würde,
daß Jugoslawien aus der Kleinen Entente auSscheiden und ein
Bündnis mit Italien vorbereiten wolle, das -einerseits gegen
Deutschland gerichtet wäre , andererseits aber bei der Lösung der
orientalischen Fragen ein gewichtiges Wort milzusprechen hätte.
Der „Jntranstgeant " mißt der Pariser Reise Nintschltschs groß«
Bedeutung bei und glaubt ebenfalls an eine Umgestaltung der
bisherigen Bündnisverhältnisse . Die „Aktion Fran ^aise* be¬
hauptet sogar, daß ein« neue Entente in Vorbereitung begriffen
sei. Die „Action Frangaise * behauptet ferner, daß die in der
Bildung begriffene neue Entente Mussolinis energische Haltung
in der Frage des Völkerbundsratssttzes für Polen erkläre, wie
der italienische Diktator auch bereit wäre , wenn Deutschland ge¬
gen Polens Forderung weiterhin Einspruch erheben soll«, „große
Mittel gegen Deutschland anzuwenden.* -



Kleine politische Nachrichten.
Mussolinis pangermamstischer Alp. Me gemeldet wird,

hatte Mussolini eine Unterredung mit dem römischen Korrespon¬
denten der Newvorker Eoening -Post . Er wies besonders darauf
hin . daß eS eine pangermanchi 'chc Drohung gäbe. Europa kenne
drei Blocks, nämlich die dcr Lateiner , der Germanen und der
Slawen . Deutsche und Slawen seien durch Polen getrennt (I ) .
Polen solle mit demselben Augenblick in den Rat eintreten wie
Deutschland und nicht später. Sollte Deutschland allein ein
ständiger Sitz gegeben werden, würde es früher oder später
verschiedene Konzessionen, wie die Räumung verschiedener Be¬
setzungszonen, koloniale Mandate und dergleichen verlangen.

Japan für Brasiliens Ratssitz. Wie aus Tokio gemeldet
wird , herrscht in japanischen Regierungskreisen die Ansicht, dag
Brasilien bei der Einräumung eines Ratssitzes im Völkerbund
eher zu berücksichtigenlei als Polen und Spanien . Die süd¬
amerikanischen ? ntere?len seien bisher im Völkerbund nur wenig
berülffichtigt worden.

D«r Beitritt Amerikas zum interna -: -,,!>l«n Schiedsgerichts,
hos. Die Regierung hat dos Sekretariat des Völkerbundes da¬
von in Kenntnis gesetzt, daß an 4» Staaten des Völkerbundes
einzeln die Mitteilung von dem Beitritt Amerikas zum inter¬
nationalen Schiedsgerichtshof ergangen sei. Die amerikanische
Regierung erwartet nunmehr die Antwort hierauf.

Die neue Entscheidungsschlacht in China . Meldungen anS
T 'enrsin besagen, daß die Hauptstreitkräfte der RegierunaS-
armee den Berieidigungskampf der Provinz Honan gegen Wu-
peifu mit allen Kräften fortsetzen. Wupeifu versucht den Durch¬
marsch durch Honan zu erzwingen um sich mit den Truppen
Litchinglins , eines UnterbefehlshaberS von Tschangsolin zu
vereinigen . Maffchong konnte bereits besetzt werden. Die Trup¬
pen setzen den Vormarsch fori.

Der Reichspräsident in Leipzig.
Leipzig, 3. März . Die Ansprache, welche Reichspräsident

von Hindenburg anläßlich seines Besuches der Frühjahrsmesse
am EmpfanpSabend der Stadt Leipzig hielt , hatte folgendenWortlaut:

Zunächst ist es mir ein aufrichtiges Bedürfnis , Ihnen und
der Stadt Leipzig meinen besten Dank zu sagen für die freund¬
liche Begrüßung , di« ich während des ganzen Tages hier ge¬
funden habe, wie auch für den herzlichen Empfang , der mir jetzt
in Ihrem stolzen Rathaus zuteil geworden ist. Auch mir war
es ein« Freude , heut« nach Leipzig zu kommen und unter sach¬
kundiger Führung die diesjährige Frühjahrsmesse zu besichtigen.
Die Leipziger Messe hat in ihrer gewaltigen Organisation und
Ausdehnung stets ein umfassendes Bild der hohen Qualitäts¬
arbeit und des technischen Könnens unseres Volkes gegeben.
Die diesjährige Frühjahrsmesse hat eine besondere Note dadurch
erhalten , daß sie technische Fortschritte der deutschen Produktion,
neue FabrilationSarten und neue Arbeitsmaterialien aufweist,
die unserer verarmten Wirtschaft eine bessere Ausnutzung ihrer
Kräfte und ein erfolgreiches Haushalten ermöglichen sollen.
Diese wegweisende wirtschaftlich« Pionterlütigkeit begleiten wir
mit besonderen Erwartungen und Wünschen. Der diesjährigen
Messe fällt aber ganz besonders die Aufgabe zu, der deutschen
Wirtschaft eine Anregung und Belebung zu geben. Schwer la¬
stet di« Wirtschaftskrise aus allen Teilen unseres Volkes. Ge¬
rade in solcher Not soll und wird die Leipziger Messe ihren
Wert beweisen: Sie bietet Gelegenheit , das gegenseitige Ver¬
trauen der Wirtschaftskrise wieder zu stärken, st« gibt Anre¬
gungen zu neuen Geschäftsbeziehungen im In - und Ausland,
und sie zeigt der Weil , daß Kraft und Wille der deutschen
Wirtschaft ungebrochen sind. So nehme ich als Eindruck meines
heutigen Besuches den Glauben an eine allmähliche, aber stetige
Besserung unserer gesamten Wirtschaftslage und die Zuversicht

Amtliche Bekanntmachungen
Maul - und Klauenseuche in Zavelstein.

Di« Maul - und Klauenseuche in der Gemeinde Zavelstein
hiesigen Oberamtsbezirks ist erloschen. Die am 25. Januar 1926
für diesen Seuchcnfall getroffenen seuchenpolizeilichen Maß¬
regeln werden daher mit sofortiger Wirkung aufgehoben.

Die Gemeinde Zavelstein fällt z. Zt . noch in den 15 Kilo¬
meter-Umkreis der verseuchten Gemeind« Stammheim.

Ealw,  den 2. März 1926. Oberamt : Rippmann.

mit zurück, daß sich nicht Mutlosigkeit in den Kreisen deutschen
Handels und deutscher Industrie breit macht, sondern daß über¬
all der seste Entchluß sich regt, durchzuhalten und wieder auf-
zubauen . Und so muß es auch sein! Die Vorsorge für künftige
Geschlechter und die Verantwortung der Geschichte gegenüber
müssen uns auch in den Zeiten der Not und Schwierigkeiten
Willen und Kraft geben, die Lebensgrundlage unseres ganzen
Volkes aufrecht zu erhalten , zu festigen und zu heben.

Auch alle wirtschaftliche Arbeit findet ihren letzten Sinn
und ihren größten Wert im Gedanken an das Vaterland und
seine Zukunft. Darum dienen alle, die hier durch diese Messe
und auf ihr für die Wiederbelebung unserer Wirtschaft arbei¬
ten , zugleich auch dem Vaterland Ihm wollen wir auch in
dieser Stunde das Gelöbnis der Treue und der Liebe darbrin¬
gen, indem wir rufen : Unser geliebtes deutsches Vaterland lebe
hurral

Dr . Curftus über die Wirtschaftslage.
Anläßlich des Besuches des Reichspräsidenten in Leipzig

hielt Reichswirtschaftsmimster Dr . CurtiuS eine Rede über
die Wirtschaftslage , in welcher er u. a. folgendes ausführte:

Die Reichsregierung sei zur Beurteilung der Wirtschafts¬
lage auf statistisches Material angewiesen. Dies zeige, wie not¬
wendig und unentbehrlich darüber hinaus heute die Kennt¬
nis der wirtschaftlichen Lebensfragen durch Unterredungen mit
Vertretern der Wirtschaft sei. Das beste Mittel , die Wirtschafts¬
lage zu erkennen, bestehe aber in ihrer eigenen Anschauung.
Darum habe der Herr Reichspräsident und die Reichregierung
die Gelegenheit wahrgenommen, um bei der Leipziger Messe
lebendige Anschauung zu gewinnen. Man sei gekommen, um hier
die Fortschritte der deutschen Wirtschaft zu erkennen, mit Män¬
nern der Wirtschaft Aussprachen zu suchen, um ein Urteil über
die Aussichten und die allgemeine Wirtschaftslage zu bekom¬
men. Die Leipziger Messe sei ein technisch-wirtschaftliches Ba¬
rometer, dessen Nadel vielleicht in steigender Richtung aus¬
schlage. Man kenne die Merkmale des ungeheuren Tiefstandes
der Wirtschaft, das Ansteigen der Konkurse und Geschäftsauf-
stchten und vor allem die entsetzlichenZiffern der Arbeitslosig¬
keit. Es seien allerdings Anzeichen vorhanden , die auf eine
Besserung hindeuten , so in der letzten Zeit eine verlangsamte
Vermehrung dcr Arbeitslosenziffern , wachsende Aufträge , ein
steigendes Ueberströmen der flüssigen Geldmittel zum Kapital¬
markt. Auch die Messe werde von mittelbarer Wirkuno auf die
Besserung der Wirtschaftslage sein und zur Stärkung des all¬
gemeinen Vertrauens beitragen . Er hoffe, daß man die Messe
einmal nennen könne „Die Mess« des wiedererwachenden Ver¬
trauens ".

Die Retchsregierung stellte in den Mittelpunkt ihrer Tätig¬
keit ein großzügiges Finanz - und Wirtschaftspragramm . Sie
hoffe bei seiner Durchführung auf die tätige Mithilfe aller
Volkskreise und vor allem der Wirtschaftskreise. Wenn man
auch nur schwache Mittel zur Verfügung habe, so müsse man
doch daran denken, daß kleine Ursachen oft große Wirkungen
erbringen könnten. Die ganze Politik der Reichsregierung setze
das Vertrauen des gesamten Volkes voraus . Sowohl die Tätig¬
keit der Regierung , wie auch der Wirtschaftskrise seien Dienst
am Konsumenten, Dienst am ganzen Volke und am Wiederauf¬
bau der deutschen Kultur . Auf der Leipziger Messe sehe man

den friedlichen Wettbewerb der deutschen Wirtschaft unbelastet
von Parteiunterschieden . Sie arbeite am Ausgleich der inneren
Gegensätze. Das deutsche Volk sei ln seiner ganzen Geschichte
stets der Mittler zwischen Ost und West oewesen. Es dürfe von
dieser Aufgabe sich durch nichts abbringen lassen. Der franzö-
stsche Ministerpräsident habe vor wenigen Tagen erklärt, in Lo¬
carno sei europäische Sprache gesprochen worden. Auf der Leip¬
ziger Messe werde nicht erst seit gestern europäisch gesprochen.
Man müsse in der oanzen Welt erkennen, daß europäische Ge¬
sundung nicht möglich sei ohne die Gesundung des HerzensEuropas.

Badens Stellung
zur Fürstenabfindung.

TU Karlsruhe 3. März . In einer Versammlung äußerte
sich der badische Finanzminister Dr . Köhler zur Frage der Ab¬
findung des ehemaligen großherzoglichen Hauses . Für das
Land Baden sei die Angelegenheit in aller Form durch Abkom¬
men vom Jahre 1919 geregelt. Der Großherzog habe durch die¬
sen Vertrag aus dem Domänevermögen u. a. die Schlösser in
Baden -Baden , Freiburg und Badenweiler samt Einrichtung als
Privateigentum erhalten und außerdem für die Lebensdauer
das Recht der Nutznießung von etwa 3600 Hektar Wald , fer-
ner ein Ablösungskapital von 8 Millionen Mark in Schuldver¬
schreibungen der Badischen Eisenbahnanleihe im Jahre 1919.
Im Jahre 1924 sei die großherzogliche Vermögensverwaltung
um Aufwertung der Abfindungssumme vorstellig geworden. Die
badische Regierung habe aber erklärt, daß für das großherzog¬
liche Haus als Besitzer von Schuldverschreibungen wie für alle
anderen Staatsbürger einzig die Rcichsgesetzgebung maßgebend
sei. Auf diesem Standpunkt bleibe die badische Regierung auch
weiterhin bestehen. _

Aus aller Welt.
6,3 Millionen Defizit der Stadt Essen.

Der ungedeckte Fehlbetrag des ordentlichen Etats für
1926/27 der Stadt Essen beträgt nicht weniger als 6P Mil¬
lionen Reichsmark, obwohl man z. B . für die Wohlfahrtsver¬
waltung bereits 1H bis 2 Millionen Reichsmark weniger an¬
gesetzt hat , alz dies nach den beträchtlichen Ausgaben für De¬
zember 1925 und Januar 1926 gerechtfertigt wäre. Ueber die
Deckung des Fehlbetrages sind bisher keine Beschlüsse gefaßt
worden.

Dreiländerflug des Daimler -Leichtslugzeugs.
Das Daimler -Leichtflugzeug L 20 mit Chefpilot Gurltzer am

Steuer und Dr . ing . von Langsdorfs als Fluggast hat inzwischen
seinen Flug fortgesetzt und ist auf dem Wege nach Ungarn in
Wien gelandet . Bei ihrer Landung aus dem Flugplatz Aspern
wurde den Fliegern , denen der Ruf ihrer Rekordleistung von
der Grotzglockner-Ueberfliegung vorausgeeilt war , «durch den
österreichischenAeroklub ein feierlicher Empfang zuteil . Eben¬
so faniden sie begeisterte Aufnahme in der Bevölkerung . Der
Konstrukteur des Flugzeuges , Regierungsbaumeister Klemm,
wurde von dem österreichischen Aeroklub nach Wien berufen und
hatte dort mit den leitenden Persönlichkeiten dieses Klubs so¬
wie den Leitern einzelner Flugunternehmungen Besprechungen
über die Verwendung von Daimler -Leichtflugzeugen für Zwecke
des Einzelflugverkehrs und im Wirtschaftsleben . Die Flieger
setzen in diesen Tagen ihren Flug nach Budapest fort.

ArgeNtinteuflug des spanischen Königspaares?
Wie der Pariser Korrespondent der Madrider Zeitung Diario

Universal dem Journal mitteilt , sollen König Alfons und seine
Gemahlin beabsichtigen, sich mit einem Flugzeuggeschwader un¬
ter Führung Fraucos nach Argentinien zu begeben. Die Regie¬
rung werde sofort nach Rückkehr der spanischen Flieger aus Ar¬
gentinien den Bau von 10 Wasserflugzeugen anordnen . Primo
de Rivera und mehrere Generale würden das Königspaar be¬
gleiten.

Die dunkle Macht.
Kriminalroman von Erich Eben st ein.

Liner . Lopyrtgt bv Greuier öl Lomp „ Berlin 30.
(Nachdruck verboten^

14 Fortsetzung.
„Ader weshalb wollen Sie dann wissen . .
..Jcb hege ein starkes persönliches Interesse daran , den

Berfernger des Schlüssels kennen zu lernen , denn seit
aenern abend suche ich auch nach ihm ." Er zog den in
Frau Witts Handtälctfchen gefundenen gleichen Schlüssel
heran-

.. ' eberzeimen Sie sich ielbsi. daß eS haargenau der¬
lei ne Sblüsiel fft Auch er tand irch -m Nachlaß einer
gewaltmm ans dem L ben geschiedenen Perlon , deren Tod
icb cnnzuklären bade , und tch kann m ch des Gedankens nicht
entichlagen daß eben der Schlüssel aus die Spur de-
Mörder » führen muß ."

„Es bandelt sich um Mord ?''

..Sie müssen schon verzeihen , lieber Peffel . wenn Ich
Ihnen die Antwort darau » vorläufig schuldig bleiben muß,
denn nnnn Fall beschränkt sich derzeit noch aus rein private
Nactnorschnnaen . deren strenge Geheimhaltung mir dringend
geboten scheint"

„Aber warum das ?"
„Um von vornherein falsche Kombinationen , die nur

Verwirrung anrtchten könnten , hintanzubaltenl Immer¬
hin meine ich, dad wir beide, so weit der Schlüssel in
Frage komm:, g-m liiiame Interessen haben und daher
auch in dieser Richtung aem ' inmm arbeiten könnten ff«

„Gewiß ! Natürlich ! Es wird nitr erne Ehre ind ein
Vergnügen sein, mir kann tch Ihnen heute leider noch
keinerlei befriedigende Auskunft geben. Ich war tn allen
Schlossereien un ^ bei jedem selbständigen Meister — aber
keiner bat den Schlüssel angetertigt ."

Er betrachtete topsschüttelnd die beiden Schlüssel.
„Sei mm ! Alio zwei solcher Schlüssel gibt ŝl Und

beide Besitzer starb-n eines gewaltsamen Todes ! Sehr
rneclwurolg . .. , Minen .Sie , was, tch glaube ? Ihr Schlüssel

jlamml von emer Frau und diese mar die Geliebte La-
vandals ! Vielleicht war der junge Lavandal ihr Mörder
— Mord aus Eitersucht ist ja nichts seltenes —- und dann
erschoß er sich aus Reue über seine Tat ."

Hempel schwieg und machte sein undurchdringlichstes
Gesicht , das heißt , er sah harmlos bis zur Beschränkt¬
heit au-

ES siel ihm gar nicht ein . Herrn Pessel auch nur
eine Silbe mehr zu sagen , als unbedingt nötig war . Gerade
deiten eben entwickelten Vermutungen mußte sa der Nähr¬
boden entzogen werden , um Frau Witts Ehre rein zu er¬
halten . . . ehe nicht gewichtigere und unumstößlichere Tat¬
sachen dagegen sprachen als bloß der gefundene Schlüssel.

„Wir müssen also beide nun eben weiter suchen nach
dem Verfertiger der Schlüssel ." sagte er nach einer Pause.

„Ja . Ich fürchte nur , es wird vergeblich sein ! Meiner
Ueberzengung nach bleibt nur die Annahme , daß die
Schlüffel im Ausland angefertigt wurden !"

./Das möchte ich nicht behaupten . Es gibt ia auch
Liebhaber , die das Schlosserhandwerk zu ihrem Vergnügen
erlernen . Dan » Gesellen , die nach Feierabend gern Slnf-
träge übernehmen und gegen gute Bezahlung auch
Schweigen darüber bewahren . Denn das ivird man sicher
verlangt haben . Leicht wird eS also wohl nicht sein, den
Mann ausfindig zu machen , aber immerhin auch nicht
aussichtslos l"

Sie verabredeten dann noch, einander stets auf dem
Lautenden über tbre Nachforschungen bezüglich des
ScblosierS zu halten und trennten sich am Hauvtplay,
wo Silas Hemvel einen Straßenbahnwagen bestieg, der
ihn nach der Grünstratze brachte . Denn er war außer¬
ordentlich begierig , zu ersabren , was ihm Witt , der vor¬
mittags Frau Kontschi aufsuchen wollte , um Näheres über
Doktor Evvich zu ermitteln , berichten würde.

Direktor Witt war fünf Minuten vor HempelS Er¬
scheinen in der Billa Witt nach Hause gekommen und
erwartete ihn bereits.

Mit unruhiger Miene kam er dem Detektiv entgegen.
„Sie werden enttäuscht sein, wie tch," begann er ohne

Umschweife, „denn Frau Kontschi weiß gar nichts über
diesen Doktor Eppich . Weder weS Geiste- Kind er ist, noch
wo er wohnt !«

— rme ist das möglich, da sie ihn doch ihrer.
Freundin empfahlt '

„Sie hat es lediglich auf die begeisterte Schilderung
einer Bekannten hin , die sich gleichfalls wegen neuralgisch « !
Schmerzen in die Behandlung dieses Wundermannes ber¬
gab und angeblich nach kurzer Zeit völlig geheilt von ihvtwurde"

„So mutz sie aber doch Frau Mtt die Adresse übev »-
mittelt haben ff« !

„Das tat sie. Das heißt , ihre Bekannte schrieb dies«
auf einen Zettel , den Frau Kontschi dann Jsabella über-brachte . Sie hat bei dieser Gelegenheit den Zettel aller¬
dings flüchtig gelesen , kann fick aber auf Straße und Haus¬nummer durchaus nicht mehr besinnen ."

„Nun , beides wird ivohl von jener Bekannten M
erfahren sein. Wissen Sie den Namen der DameB«

„Ja , es ist Frau Emma Karwendcl , die Witwe deS
bekannten Champagnerfabrikanten . Frau Kontschi tele¬
phonierte dann gleich in ihre Wohnung , um wegen der
Adresse anzusragen , doch kam leider der Bescheid, daßj
Frau Karwendel seit ein paar Tagen verreist ist, und mar»
nicht weiß , wann sie zurückkehrt. Ueber Doktor Epvich
wußte die Gesellschafterin , mit der Frau Kontschi sprach,
nichts , denn Frau Karwendcl tat seiner ihr gegenüber nie
Erwähnung und sie selbst hat den Namen nie gehört .^

„Das ist wirklich Pech, denn es scheint mir uner¬
läßlich , mit dein Mann sobald als möglich in Verbindung,
zu treten . Nur von ihm können wir vielleicht einen!
Fingerzeig über den wahren Gemütszustand bekommen,in dem sich Ihre Gemahlin zuletzt befand , und damit
hoffentlich einen Fingerzeig , nach welcher Richtung sich!
unsere Nachforschungen bewegen müssen . Ick» hätte gut«
Lust . . .

Hempel starrte abwesend vor sich hin . Nach einer
Pause fragte err „Wissen Sie , wohin Krau Karwendek
gereist isi ?^

„Nein , eS war davon weiter keine Rede . Doch wird
sie ja wohl bald zurückkehren, da sie ohne Dienerschaft
reiste und sogar die Gesellschafterin zurückließ. Es kann
sich somit nur um einen Besuch bet Freunden oder Ver¬
wandten handeln . Wir müssen eben warten ."



Württ . Landtag.
Der Geschäftsordnungsausschuß des Landtags führte

nunmehr die zweite Beratung des Entwurfs einer neuen Ge¬
schäftsordnung zu Ende Auf Antrag des Berichterstatters Keil
wurden noch einige wichtige Paragraphen eingefügt. Die Be¬
stimmungen über die Verwaltung der Bücherei und des Archivs
des Landtags hat der Gesamtvorstand zu treffen, lieber Positio¬
nen. die sich mit Fragen der Rcichsgesetzgebung befassen und
keinen Zusammenhangmit Fragen der Landesgesetzgebung ha¬
ben, kann zur Tagesordnung übergcgangen werden. Petitionen,
die sich mit Fragen befassen, die in die Zuständigkeit der Ver¬
waltung fallen, sollen nur beraten werden, wenn der Instan¬
zenweg erschöpft ist und wenn aus einer verzögerten Behandlung
Schaden für den Einsender erwachsen kann. Der endgültige Auf¬
bau und die Gliederung der Geschäftsordnung wurde nach den
Anträgen des Berichterstatters beschlossen. Dem Berichterstatter
wurde d erAuftrag erteilt, über beide Lesungen einen gedruckten
Bericht zu verfassen der zugleich als Kommentar zur neuen
Geschäftsordnung dienen scll.

Aus Stadt und Land
Ealw , den 3. März 1926.

Die Konfirmanden des Jahres 1928.
Nachstehende Koniinnanden und Konfirmandinnen werden

am 21. März konfirmiert : Scholz, Hermann , Sohn des verst.
Postassistenten: Geiger, Kurt , S . d. BauamtmannS : Bauer,
Hans , S . d. Güterbeförderers : Dietrich, Arnold , S . d. Priva¬
tiers ; Schmid, Helmut , S . d. im Feld gefallenen Hauptlehrers:
Kopp, Karl , S . d. Baumwarts ; Volz, Wilhelm , S . d. Bahn¬
hofwirts : Beißer , Max , S . ' d. Kaufmanns : Bullinger , Willy,
S . d. im Feld gefallenen Georg Bullinger : Waidelich, Karl.
S . d. Metzgermeisters und Wirts ; Waidelich, Hedwig, Tochter
des Metzgermeisters und Wirts ; Dorn . Werner , Sohn des
Sägmeisters ; Kölle, Adolf, S . d. Handelslehrers ; Hennefarth,
Willi , S . d. Sägers (Schleifräle ); Müntz, Eugen , S . d. Heizers
(Kentheim ) ; Kochendörfer, Albert , S . d. Werkführers : Beck,
Erich Heinz, Handelsschüler aus Knittlingen : Bayer , Max , S
d. Malermeisters ; Hörnle , Willy , S . d. Gewcrkschaftssetretärs:
Mitschele, Willy , S . d. Friseurs ; Weber , Willy , S . d. Strickers;
Geiger, Konrad , S . d. Taglöhners : Hardecker, Walter . S . d.
Fabrikarbeiters : Buhl , Julius , S . d. Drehers ; Engelhardt,
Willy , S . d. Oberschaffners: Roller , Theodor, S . d. Jaqvard-
webers ; Hornickel, Walter , S d. Obersteuersekretärs; Koch, Al¬
bert , S . d. Bäckermeisters; Walter , Eugen , S . d. Steinhauers;
Talmon , Karl , S . d. im Felde gefallenen Zigarrenmachers;
Keck, Martin , S . d. Fabrikarbeiters (Windhof ) ; Hamann,
Adolf, S . d. Fabrikarbeiters (Windhof ) ; Maier , Paul , S . d.
Oberschaffners ; Schurr , Willy , S . d. Jaquardwebers ; Ehmert,
Willy , S . d. Reffenden ; Hamann , Emil . S . d. im Feld gefall.
Westenmachers; Roller , Erich, S . d. Jaquardwebers ; Eber¬
hardt , Hermann , S . d. im Felde gefall. Friedr . Eberhardt ; Hu¬
ber , Karl , S . d. Briefträgers ; Kohle», Ilse , Tochter des Fabri¬
kanten. Talnrühle ; Dongus , Liese, T . d. Schuhmachermeisters:
Schüler , Margarete , T . d. Schuhmachermeisters; Dittus , Luise,
T . d. im Feld gefall. Bäckermeisters; Dittus , Marie , T . d. im
Feld gefall. Bäckermeisters; Mtzer, Hedwig, T . d. Appreteurs;
Säger , Irene , T . d. Oberschaffners; Maser , Gertrud , T. d. im
Feld gefallenen Albert Maser ; Holzäpfel. Luise, T . d. Schlossers;
Niethammer , Helene, T. d. Schreinermeisters ; Hiller , Irene,
T d. Bierbrauereibesitzers : Schwämmle, Helene, T . d. Weichen¬
wärters ; Klumpp , Luise. T. d. Bäckermeisters; Schmid, Helene,
T. d. Monteurs ; Erammer , Gertrud , T. d. Zugführers ; Bern¬
hard , Emilie , T . d. Platzmeisters ; Kappler , Frida , T . d. Hei¬
zers ; Schneider, Barbara , T . d. Kaufmanns , von Ebingen;
Günther , Pauline , T . d. Magaziniere ; Frank , Annemarie,
T . d. Musikdirektors ; Schäfer. Elfe,, T . d. Schreinermeisters;
Singer , Gertrud , T . d. Oberpostsekretärs ; Vögele, Erna , T. d.
verst. Landwirts ; Sattle , Martha , T. d. Jaquardwebers ; Al¬
ber , Lore. T . d. Bauwerkmeisters ; Weiß, Luffe, T . d. Zugfüh¬
rers ; Zwerger , Rosa, T. d. Gärtners ; Schönten, Margarete,
T . d. im Feld gefall. Färbereibesitzers : Reutter , Frida , T . d.
Oberbahnwürters ; Müller , Lore, T . d. Eisenbahningeniuirs;
Langestein , Emma , T. d. Taglöhners ; Geiger , Eugenie , T . d.
Fabrikarbeiters ; Dittus , Luise, T . d. Fuhrmanns.

Wetter für Freitag und Samstag.
Im Norden herrscht immer noch ei »ausgedehntes Depres¬

sionsgebiet. Der Kern des Hochdrucks liegt über dem Balkan und
erstreckt sich mit seiner Ausdehnung bis nach Mitteleuropa . Bei
dieser Luftdruckvertcilung ist nur vorübergehend aufklärendes,
dann wieder mehrfach bedecktes und auch zu vereinzelten Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Ncnhengstett, 3. März. Unsere Gemeinde, welche seit dem
Wegzug des Herrn Pfarrer Paulus am 1. Oktober v. I . von
den beiden Nachbargeistlichen in Althengstett und Möttlingen
versehen worden ist, wird wieder einen eigenen Geistlichen be¬
kommen. Am 10. März zieht der bisherige Vikar von Obcrur-
bach (Dek. Schorndorf) Fritz Waiblinger  hier als Pfarr-
verweser auf.

Neuzeitliche Gesichtspunkte
sind es, die den Geschäftsmann zur
Anzeigen-  preklaine veranlassen.

STD Pforzheim , 3. März . In der Kappelhofftraße wurde ein
Kjähriges Kind von einem bis jetzt unbekannten , etwa 13 Jahr«
alten Radfahrer angcfahren und verletzt. Der Radfahrer er¬
griff d' e Flucht unter Zurücklassung seines Rades.

STB Pforzheim , 3. März . Seit einiger Zeit sind die vier
Stumpfqleise der Enz- und Nagoldbahn im Westteil des Bahn-
ho's, die vorher in je einer Anschüttung endigten, mit neuen
einfachen Prellböcken, System Rawie , ver ehen, die einen weicnt-
lich besseren Eindruck machen, als der bisherige Eleisschlutz.
Man steht es diesen ganz einfachen, fast leicht ausfehenden
Prellböcken nicht an, welch riesig« Bremskräfte sie entwickeln
können. Eine schwere Zngsmaschine wurde mit 18 Kilometer
Geschwindigkeit probeweise auf längere Strecke dagegen an-
'ahrcnd , auf 48 Zentimeter Lauffänge gestellt. Da fünf Meter
Dremslänge vorhanden sind (d. h. der Prellbock läßt sich bis zu
8 Meter zurückdrückcn) kann mithin ein mit voller Geschwin¬
digkeit auffahrender Zug noch rechtzeitig gestellt werden.

SED Stuttgart , 3. März . Zur Zeit weilt hier eine aus zwei
Herren bestehende französischeKommission, um die Ausgrabung
der auf dem Pragfriedhof beerdigten 198 französischen Soldaten
zu leiten . Die Ausgrabungsarbeiten nehmen voraussichtlich 10
Tage in Anspruch. Die Leichen sind durchweg verwest mit Aus¬
nahme derjenigen , die sich in Zinksärgen befinden. Diese und
die Gebeine der übrigen Toten werden nach der Verteilungs¬
station in Saarburg befördert und von dort nach den heimat¬
lichen Friedhöfen gebracht, soweit sie von den Angehörigen an¬
gefordert wurden . Der Rest wird aus einem Sammelfriedhof
in Saarburq beigesetzt.

SCB Stuttgart , 3. März . Bei der neuen Vaihlnger Stra¬
ßenbahnlinie sind neuerdings verschiedene Erdrutsche eingetreten,
deren Ursache wohl nicht allein in dem Regenwetter zu suchen
ist. Die Hauptstelle liegt unter dem Ersenbahnviadukt , wo das
an den Bahnkörper stoßende, etwa 3 Meter höhere Ackerland
sich in Bewegung gesetzt hat . Erdmassen von 8 Meter Höh« und
20 Meter Brette abwärts stößt und teilweise die Dammoerstei¬
fungen durcheinander schiebt. Auch auf der Seite des Baches
scheinen noch Senkungen bevorzustehen. Die neue, betonierte
WegWerführung unter dem Viadukt zeigt im straßenseitigen
Pfeiler ebenfalls einen Ritz, in den man bequem die Hand legen
kann. Auch hier drückt die Auffüllung gewaltig nach und brachte
ein« zz Meter starke Vetonmauer zum Brechen. Wann unter
diesen Umständen die Bahn dem Betrieb übergeben werden kann,
läßt sich nicht sagen.

SCB Gmünd, 3. März. Anfang Juli 1923, wo die Gold-
mark schon 40 000 Papiermark aufwog. wurden die Mädchcn-
klasscn der kath. Volksschule freudig überrascht durch eine reiche
Sendung von Liebesgaben aus dem Städtchen Gmünd in
Kärnten. Die Gaben wurden begleitet von herzigen, trcudcut-
schen Vricflein der dorisgcn Schüler, denn diese waren die
Spender. Sie verfielen auf Gmünd, weil unsere und ihre
Stadt denselben Namen führen. Auf Weihnachten des gleiche»
Jahres trafen dann von den gleichen Kindern viele Lhrist-
gcschenke hier ein. In den letzten Tagen, also nach über drei
Jahren , brachte die Post den Gmünder Schulmädchen zu ihrer
Hellen Freude wiederum Erinnerungszeichenaus dem Schwe¬
sterstädtchen im lieben Kärnten, nämlich etwa 60 Briese. Ein
urdeutschcs Gemüt und ein treudeutscher vaterländischer Sinn
leuchten aus diesen Kinderbriefen. Wenn einmal die Grenz¬
pfähle gefallen sind, wollen die Kärntner Kinder ihre Schul¬
freundinnen in Schwäb. Gmünd auch persönlich kennen lernen.

Ms Leid-, PMS- M LMMlslW.
Berliner Briefkurse.

100 holl . Gulden 168.3« Mk.
100 franz . Fr . 18,72 Mk.
100 schweiz. Frk . 80.93 Mk.

Börsenbericht.
SCB Stuttgart , 3. Mrrz . An Börse herrschte heute wie¬

der geringes Geschäft, doch konnten sich die Kurse teilweise be¬
haupten und rnvas erhöhen.

Produktenbörsen- und Marktberichte
des LandwirtschaftlichenHauplverbandes Württemberg und

Hohenzollernr. B.
Berliner Prv -uUenrwrje vom 3. März.

Weizen mark. 249—233; Roggen märk. 143—147; pomm. 142
bis 146; Sommergerste 163—187; Wintergerste 136—130; Hafer
märk. 157—166; Weizenmehl 32,25—35,25; Roggenmehl 21 bis
23; Wcizenlleie 10; Roggenkleie 8,90—9; Viktoriaerbsen 26 bis
32; kleine Speiseerbsen 23—35; Futtererbsen 20—22; Peluschken
20—21,50; Ackerbohnen 20—21; Wicken 22—25; blaue Lupinen
11.50—12,50; gelbe Lupinen 13,75—14,50; Rapskuchen 1!—14,50;
Leinkuchen 18,80—19; Trockenschnitzel 8,20—8,50; vollwertige
Zuckerschnitzel 18,50—18,60; Kartoffelslocken 14,10—14,40; Speise¬
kartoffeln weiße 1,25—1,45, rote 1,45—1,70, gelbsleischrge 1,65
bis 1,80. Tendenz : behauptet.

Schweinepreise.
Aalen: Milchschweine 36—46 ^ — Ellwangen: Saug¬

schweine 30—43, Läufer 72 ^ — Gmünd: Saugschweinc 40
bis 58 — Güglingen: Milchschweine 27—34, Läuser 45 bis
70 — Herrenberg: Miichschweine 35—50, Läuser 62 bis
75 — Kirchheimu. T .: Milchschweine 34—50, Läufer 70
bis 95 ^ — Riedlingen: Milchschweine 40—50, Läufer 60
bis 90, Mutterschweine 250—270 ^ — Tuttlingen : Milch¬
schweine 28—44 — Urach: Läufer 50—75, Miichschweine
25—46 das Stück.

Fruchlprrise.
Aalen: Kernen 12.60, Weizen 11.50—13, Mischling 9 20,

Roggen 8.20—9.20, Gerste 9—9.40, Haber 8—9.10 ^ — Hei-
dcnheim: Kernen 1.380, Weizen 11-80, Gerste 8.60, Haber
9 — Nördlingen (daher.) : Weizen 12—12.50, Roggen 9
bis 9.40, Gerste 9—9.50, Haber 9.50—11.30, Bohnen 11.20
bis 12 — Geislingen a. St .: Weizen 12—12.50, Haber
7.80—8.50 — Leutkirch: Weizen 12, Roggen 9.50—12.50,
Gerste 9.50—11, Haber 8.75—12 ^ — Ravensburg: Weizen
11.75—12.25, Dinkel 9—910 , Gerste 12- 12.30, Roggen 8.75
bis 9, Sommergerste zu Brauzwecken8.60—8.75, Saathaber
10.50—11.75 ^ — Riedlingen: Gerste 8.40—9, Haber 8.60
bis 8.70 ^ — Reutlingen: Weizen 11.80—13.50, Gerste 8.50
bis 10.50, Haber 8.20—9, Dinkel8.50—9.50 — Tuttlingen:
Weizen 13, Gerste 9.50, Haber 9.50—10.20 ^ — Ulm: Ker¬
nen 13—13.55, Weizen 12—12.55, Roggen 8—8.80, Gerste 8
bis 8.35, Haber 6 50—9.50, Erbsen 10 ^ der Ztr.

Die örtlichen AfttnhandelSpreise dürfen lelbswerftLndttch nicht an vea vörfeo» und
Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch die log. wirtschaftlichenver¬
kosten io Huschlaq kommen D. Schrift!.

Stadtgemelnde Lalw.

Maulwurffang.
Auf vorgebrachle Klagen au» Kreisen der Landwirt¬

schaft wegen Uebrrhandnehmen der Maulwürfe hat der
Gemeinderat beschlossen, Fellhändler Eberhardt hier mit dem
Absanaen der Maulwürfe zu beauftragen.

Grundstücksbesitzer, welche die Säuberung Ihrer Grund¬
stücke von Maulwürfen wünschen, wollen dies dem aufgr-
stelllen Maulwurssänger anmelden. Sie haben für >eden
aus ihren Grundstücken gesungenen Maulwurf dir Auslagen
der Sladt in Höhe von 20 ^ zu ersetzen und an die Stadl-
Kasse abzusühren.

Wertzuwachssteuer.
Zufolge Gemelnderatsbeschlnsse» vom 25. v. Mts.

werden die Steuerminderungen bei der Wertzuwachssteuer,
wie sie im Regbl. von 1926 S . 2S adgrdruckt sind, auch
auf die vor dem1. Jan. 1926 liegenden Steurrsällr zur
Anwendung gebracht.

Lalw, den3. März 1926.
Stadtschultheißenamt: Göhner.

Die Aufnahme-Prüfung
für die Mädchen, die au» dem4. Grundschuljahr in die
Mittelschule übertreten, findet am

Donnerstag , den 18. Mürz,
vormittags 1v—18 Uhr,

statt. Auswärtige Schülerinnen haben Schulzeugniste vor-
zulegen.
I Lalw , den 3. März 1926. Rektor Deutet.

Stadtgemeinde Calw.

Gestügelcholera.
Im Geflüqetbestand von Metzgermeijter Scheuert«

hier ist die Geflügelchotera ausgebrochen.
Ealw» den2. März 1926.

SladtschuUheißenamt : Göhner.

« .VS.
Orisgruppe Calw.

Nächst«ZuslumeMust
(Dortragsabend) am Freitag,
5. d». Mts., 8 Uhr abend,
im .Waldhorn ".

lllloastUek 500.—
verdienen nachw meine

v « rtr » t « r.
Keine Borkrnntnistr, kein
Kapital nötig. Damenu
Herren an allen Orten ge¬
sucht. Angebote an Max
Krug, Berlin W. 016
Neue Ansdacher Sir. 7.

W Forstamt Liebenzell.

Sill IM - Ml»
BeWij -Berkms.

Am Donnerstag , den
II. März 1926 mittag»

Uhr nach Ankunft der
Zügem Ltrbrazell tm Och¬
sen au» Staalswald de»
ganzen Forstbezirks: Fi ,
Ta., Doual. Baust.: 1613
is.. 427 Ib.. 396 ll.. 101
III. Kl. ; Hagst.: 232!., 398
II., 250 I». Kl.; Hopsenst.:
230 l., 185 II.. 415 Ul.. 95
V. Kk: rm Papierh. <2,05
m lang:). 39 1. 134 U.. 68
III. Kl.; Fo-Rug: 59 <2,05
m lg.). 68 (1 m lg). Roll:
591 <2.05 m lg), Aussch: 9
(1 m lg), Weyso-Rug; 69
(2.05 m lg.), 4 (1 m lg),
Noll: 26 (2,05mlg.), Wso-
Ausschuß: Rüg: 12, Prgl.
24 (>« 1 m lg.), Larve»
zeichniste durch die Forstdl-
rektlon, S . s. H. Stuttgart.

MhllhW
mit2 oder3 Morgen Feld
dabei,

r» Milse» geslchl.
Angebot« an

Postschließfach148
Freudeaktadt.

Verkaufe gutes

Arbeits
Pferde
3.Mlls.E»Il»tt-»s

gevsscben

Ü1I6 Ü6Ü xebllxelt

pMtllcll gellet« ,
ertisltea 8ie von ck«

bre Krszrsi»
!ü«i»»e!l»«ttei », Vor-
vvet Oderkevutsv.

- Stell « ,Lellüu». 5tlliiger
- O ^ Q VV-
Oders älsrktrtrsü « LZ. >

Stammheim-Waldeck.
Wksbeselirell über EnieiWNg

^ lG> 4GV4^ G4GV4»^ 44«
Die Eintragungsüsten liegen>»>m 4.—17. ds. Mt», sür

die Wahlberechtigten von Stammqetm und Hof Dicke auf
dem Rathaus in Slammheim. für die,cr»gen der Trüge-
nieinde Waldeck bei Anwalt Moerjck in Etat Teinach aus.
Di« wahlberechtigten Perionen können sich während dieser
Zeit in den llbt.chen DlensMunScn, (am Sonntag, den
14. d» Mts vormittags von ll —12  Uhr) in den Listen
rialragen. Stammhrim, den3. März 1926.

Schultheitzenaml: D trr.

V. G.
Am  Freitag , den 5. ds.

Mts ., abends '/ «8 Uhr
Lhorprode und abends
'/,9 Uhr Orchesterprobe
im Badischen Hof.

Bezirks - Handels -
und Gewerbeverein

Lalw.

EkörieniW-Mud
Samsrag,  6 . März,
abends 8 Uhr tm Bad.
Hof , Glassaai . Zahl¬
reiches Erscheinen der Mit¬
glieder erwartet

der Ausschuß.

Ottenbroun.
Ein Paar schöne

Schaff-

Stiere
unter zwei Paar die Wahl
hat zu verkaufen

Gottiieb Keck.

repariert
S . OderMatt.AllSL



!!
Z UkliMeltlMer8ml. llak

On ^vie ^ srrukllel » Lum letLtsam » !
k « ute - kkvnel 8 Utur

Ossispiel
äes Â UnckenerLinsskilm - Lnsemdle

Bm Samstag u. Sonntag

MetzeliuWL

woxil höflich rinladrk

L . Schöning
Gasthof zum „Hirsch ".

«INillMtlOll!- k «W . IM »M !»»Ig
^ Lokiiimmülliz

88 § L» 8IttiL H- »narur»tr»Le
^^ AAAi88 ^ ^ Lervi . pr . 189.

Nicht so viel Neues
sonäern ein kräftiges , wohlschmeckenäes

Haus- unck Roggenbrot
Recht viel ckavon genossen ist am
besten gegen alle  Rrankheiten

darl vingler,  Bäckerei.

Legt wert
auf Ihre Kunäschaftl

Manschettenknöpfe,
cravattenhalter

unä Klemmen,
Sockenhalter
Strumpfbänder,
Nermelhalter,

Gärtringen.
MorgenFreitaghabe ich eineugroben

Transport 4 Monate bi» 1'/,jiihrig«

in meiner Stallung zu« Verkauf stehen»
wozu Kauf - und Tanschllebhaber freund-
lichft einladet

Hermann Wolf.
_ Fernsprecher S.

Schuppenverkauf.
Wegen Entbehrlichkeit habe ich

1 Schuppen SXS Meter sowie
1 Schuppen 8X8Vz Meter groß zum Unter¬

stellen von Wagen u. A . zu verkaufen.

Audi», zm.HM". M LeinS.

Oer spielmanir
Orsmstisckes Kilmsinxspiel in 7 -Urten von Karl Otto Krause mit OesünZen v. Schubert , ttilclscti, Poselli , Okkenbacb,Kassen usv . unter persönlicher ^iit v̂irkunx »e » tkla, « lzr « r 8 L u x « r!

- Lin 8snx von Imst unö I.Ieko, von religer goiöoner 2eit , — Lin Lang von bitterem locie , von scbverem tterreieilt!

Freitag , v . Mürz abend « 8 Uhr im Weitz schen Saal spricht NNNNNW» »
8888 , Ländtagsabg. K. Schneck » Stuttgart über: DWUlW

Detrogrne Sparer , Kriegs - u. Invaliden -Rentnrr .Kriegs-
witwen usw . zeigt durch Massrndrsuch , datz Ihr nicht
gewillt seid, datz abgedankt « Fürsten Milliarde » und Ihr
Bettelpfennige erhallen . Besonders laden wir das hiesige
M . d. L . Herrn Dingler wie auch alle Anhang » für
eine Fürstenabfindung rin unter Zusicherung srei» Aus¬
sprache . Kommunistische Partei.

Hermann keisser
kleurktpleet»

Sonilerverksul
i» blllt ^ ern ? orreilsi»

Keller Ususi»
Lstte « -

KMok-
kuuuvu

20 °/ » Nsksii.

GkMtrerWW«.-EuMinz.
Der orrehrlichen Eimvohnerlchast von Calw

und Umgebung zur Kenntnis , dag ich ab
Samstag,  den 6. Mürz den

Gasthof z. «Schfen«
übernehmen werde und denseibe» mit

iMHül-HWSWk!
eröffne. Es wird mein Bestreben sein, meine werten
Gülte in jeder Hinsicht reell zu bedienen . Pnma
Küche, reelle Weine , offene Biere aus der Brauerei
Leicht. Hochachtungsvoll

Albert Burk, «««.»».!
°. u

Wir beehren uns . Verwandle , Freunde und
Bekannte zu unserer an , Samstag , den S. Mürz
1S2S , startfindenden

Hochzeitsfeier
in den Safthof zum , Fatz " in Teinach freund-
lichst einzuladen.

Georg Vüzner » Neuweiler
Barbara Proß » Sommenhardt

Kirchgang 12 Uhr In Teinach.

s « NN, »ML « UUsk »

I SWeiiie- I

öh«l»j
» rein amerikanische» ^

ML

SHMUr

Prima

Salatöl

Feinste»

Tafelöl440
Liter I Mk.

3 4 -Zimmer-
Wohnung

Veranda , an kl. grb . Fam.
zu vermieten , evtl , möbliert.

Nührre , in der Geschüsts-
stelle ds . Bl

DasVerrinnen
von

vircl in igäello êr V̂eise susxeiükrt.

ü «.

Rupkersebmleile.

Autoverkehr
Neuweiler - Calw

(Personen - und Gepäck)
Neuweiler ab «twa >/,8 Uhr Breitenberg ab etwa 8 Uhr
Oderkollwangen ab etwa '/«S Uhr Teinach ad etwa ' /. v Uhr
Lalw an etwa '/. IO Uhr — Lalw ab nachmittag « 1 Uhr
beim Rvtzl« Teinach ab '/,2 Uhr Oderkollwangen ab >/,3 Uhr

Neuweil » an 3 Uhr
Fahrlag » Mittwoch und Samstag , auf Wunsch Sonder¬

fahrten . Anmeldungen dri dem Besitzer

Friedrich Lörcher, Neuweiler.
Zu verkaufen einen neuen

und einen getragenen

seltMMN Ruck
Wer , sagt di« Geschäfts¬

stelle ds . Bl.

Setze 2 starke

LSMWciue
dem Berkaus au », verkaufe
sie auch einzeln.
Fr . Greule Oberkollbach

Empfehle frlfch ge¬
mahlene », fchöne»,

keüstige«

Britnelil
zum billigsten Lagesprels.

3bbbb Hlselmytt
Glasmüble.

' . . .

Am Freitag , ö. Mürz , nachmittags 2'/, Uhr
wird tm Bachsaal des Beretnshau,es

Pfarrer Dr . Wilsried Lempp a. Stanislau
über da§GkuibenMUb»«» Planer N.
Mler ia vlaasiau eine»Bartraz batte»

Die Irauen der Gemeinde sind zur Teilnahme herzlich
ringeladen . Drkan Zellrr.

Lalw , den4. März 1S?3

Für dir vielen Beweis» herzlicher Lied«
und Teilnahme , die wir bet dem Heimgang
unseres teuren Vater » rrsahrrn durften , sagt
vielen Dank , auch im Namen der Geschwister

Martha Fuchs.

SauMM
per Pfd . 7 Psg.
Friedrich LamMer.

3m Anfertigen
vonKleidern

empfiehlt sich bei
billigster Berechnung.
Wer,sagt dieGesch.-St .ds .BI.

Guterhaltene

KoMlziltzer
sucht zu Kausen.

Angebot « an
Fräulein Meisenhelder,

Badstratze.

SlhllMj
kaust man gut u. billig

bei

Karl Häutzler
Gem .Waren -Hand iung

Bad Liebenzell
Daselbst wert», auch Re¬
paraturen ang enommrn ''

Zirka 15— 20Ztr . gut-
eingebrachles Heu
ist zu verkaufen. Hirsau,
Welzberg , Bahnwart-
Haus Posten 43.
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